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Neue Vogelwarte Hiddensee

Martin Haase & Angela Schmitz

Seit erstem Oktober 2006 hat die Vogelwarte 
Hiddensee eine neue Leitung. Genauer, die ers
te Hälfte des Führungsduos, Dr. Martin Haase, 
hat mit diesem Datum ihren Dienst angetreten. 
Ab Januar 2007 wird Dr. A ngela Schmitz das Duo 
vervollständigen. Mit dieser partnerschaftlichen 
Besetzung gab die Universität Greifswald ihrem 
Willen Ausdruck, die Arbeit des im letzten Jahr 
so plötzlich verstorbenen Vorgängers Prof. Dr. 
A ndreas HELBig fortzusetzen.

Dr. Schmitz stammt aus Venezuela. Sie 
erwarb ihren MSc in Gainesville, Florida, und ging 
anschließend für mehrere Jahre zurück nach Ve
nezuela, um an der Universität in Guanare zu 
forschen und zu lehren. Ihre Promotion absol
vierte sie schließlich an der Universität Bonn als 
Mitglied der Arbeitsgruppe Biologie und Phylo- 
genie tropischer Vögel am Zoologischen For
schungsmuseum Alexander Koenig. Ihr Tätig
keitsfeld umfasste Fragestellungen zu Ökologie 
und Verhalten tropischer Vögel, Naturschutz, 
sowie Biodiversität, Biogeographie und Systema
tik. Ihr Forschungsansatz ist durch die Kombi
nation von Feld- Labor- und Museumsarbeit sehr 
vielfältig. Zuletzt arbeitete sie über die Bedeu
tung der Gefiederfärbung, insbesondere von UV- 
Reflexion, für die Taxonomie und Phylogenie am 
Beispiel von Kolibris.

Dr. Haase hat Diplom und Doktortitel an der 
Universität Wien erworben. Sein Weg führte über 
Basel, Hamilton/Neuseeland und Paris ebenfalls 
an das Zoologische Forschungsmuseum Alexan
der Koenig in Bonn, und zwar in die Sektion 
Molekularbiologie. Er übernimmt nun die Verant
wortung für das Molekularbiologielabor der Vo
gelwarte. Seine Arbeitsweise ist ebenfalls inte- 
grativ durch die Verknüpfung von molekular
biologischen und morphologischen Methoden in 
evolutionsbiologischen und biogeographischen 
Fragestellungen. Er arbeitete vorwiegend über 
Land- und Süßwasserschnecken.

Der Tod von Prof. Helbig bedeutete für die 
Vogelwarte Hiddensee einen tiefen Einschnitt. 
Der nun anstehende Umzug auf das Festland, 
quasi zurück in den Schoß der Universität Greifs

wald, wird eine weitere, tief greifende Änderung 
für die Arbeitsweise dieser traditionsreichen In
stitution nach sich ziehen und zwangsläufig eine 
Neuorientierung erfordern. Leitung und Mitarbei
ter der Vogelwarte werden enger in den Betrieb 
der Universität eingebunden sein als das bisher 
der Fall war. Der Verlust des Standortes Hidden
see stellt außerdem die Fortführung der routine
mäßigen Vogelbeobachtungen auf dieser einzig
artigen Insel in Frage. Zu diesem Zeitpunkt (No
vember 2006) ist es noch unklar, wie das neue 
Profil der Vogelwarte Hiddensee konkret ausse
hen wird. Sicher wird die phylogenetische For
schung basierend auf morphologischen und 
molekularen Daten fortgesetzt werden. Ein neuer 
Schwerpunkt wird die ökologische und evolu
tionäre Bedeutung von Gefiederfarben und Eier
schalenfarben einschließlich UV-Reflexion wer
den. Selbstverständlich wird sich die Vogelwar
te auch weiterhin lokal in dieser ornithologisch 
so einzigartigen Region Mecklenburg-Vorpom
merns mit ökologischen und naturschutzbiolo
gisch relevanten Projekten engagieren und die 
Zusammenarbeit mit den zahlreichen ornitholo- 
gischen und ornithologisch interessierten Orga
nisationen suchen.
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